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193. Typischer Tschamtempel (Kalan) 194. Typischer Tschamtempel (Kalan)

in Annam in Annam; Schnitt

(Nach H. Parmentier) (Nach H. Parmentier)

tempel oder Prasat aus. Die Prasat sind meist quadratische, seltener rechteckige oder polygone

Cellabauten von 3—8 m Seitenlänge. Das Licht kann nur durch das nach Westen orientierte

Tor eindringen. Ein Holzplafond, getragen von einem vorkragenden Mauergesimse, bedeckte

den Cellaraum, um die Wölbung zu verbergen. Diese Plafonds sind zwar heute durchwegs ver-

schwunden, jedoch in Resten nachgewiesen. Der Raum verjüngt sich nach oben pyramidal

durch vorkragende Ziegel- oder Steinschichten entweder stetig oder in drei Abschnitten (Abb. 184).

Dementsprechend ist das Dach auch außen, sich in 4—5 Terrassen verjüngend, gebildet. Diese

Tempel stehen auf einer Basis, die manchmal erhöht und über vier Treppen zugänglich ist. Ein

Tor vermittelt den Zugang, die anderen Fassaden haben meist falsche Tore. Wurde ein solcher

Prasat auf eine hohe Pyramidenterrasse gestellt, so nannte man solche Stufentempel Prang.

Vereinzelte Ruinen solcher Prangs sind noch vorhanden.

Die Prasats erhielten häufig vestibülartige Vorbauten, ähnlich den indischen Antarälas.

Erst durch ihre Einstellung als Zentrum einer planmäßigen Anlage entstanden die großen Tempel—

anlagen, die z. T. den Namen Vät führen. In diesen bildet der Prasat das zentrale Heiligtum,

um das sich radial und konzentrisch ein System von Treppenanlagen und Galerien anordnet

und in deren Höfe die Schatzhäuser und Bibliotheken eingebaut wurden. Die umlaufenden

Galerien wurden in der Mitte jeder Seite mit Torbauten, Gupums ausgestattet, die selbst Wieder

kleine Saalbauten bildeten. Dazu kamen noch die Priesterwohnungen, Pilgerrasthäuser und

Sms oder heilige Bassins.

Diese Tempelanlagen sind entweder in einer Ebene gebaut wie Tä Prohm, Kedei und Pré Rup oder steigen

terrassenmäßig an wie Phiméanakas und Baphuon, oder sie kombinieren beide Anordnungen wie Angkor Vät und

Bayon. Die kleineren Tempel aber begnügen sich mit einer Reihung von drei bis fünf Cellatürmen oder Prasats,

die im mittleren kulminieren und mit einer Mauer umfriedet sind.
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